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Die Krönnugsfeier in London.
Am geſtrigen Donnerstag wurde in London die

Königs-Krönung weihevoll vollzogen. Ueber den Beginn
der feierlichen Veranſtaltungen haben wir bereits in
Nr. 289 der „Halleſchen Zeitung“ berichtet. Jm Anſchluß
an jene Meldungen gehen uns aus London weiter folgende
Nachrichten zu: Alle Abteilungen des Krönungszuges
wurden auf dem ganzen Wege mit lauten Zurufen begrüßt.
Während des Vorbeifahrens der erſten Abteilung regnete
es, und die Equipagen waren deswegen geſchloſſen worden.
In dem Augenblick, indem die Equipage des Königs in die
Mall einbog, hörte es auf zu regnen, und die Sonne be
gann zu ſcheinen. Der Beifall ſchwoll ſo gewaltig an, als
des Königs Equipage vorüber fuhr, daß er den Donner des
Salutſchießens der Batterien im Hyde Park übertönte.

An der Spitze des Zuges der fürſtlichen
Vertreter in der Weſtminſter-Abtei ſchritten der
deutſche Kronprinz und die Kronprinzeſſin.
Ehe der König und die Königin die Thronſeſſel einnahmen,
knieten ſie zum Gebet nieder. Dann folgte der erſte Akt der
Krönung, die feierliche „Anerkennung“ des Königs.
Der Erzbiſchof von Canterbury, begleitet von dem Lordkanzler,
dem LordGroßkämmerer, dem Lord High Conſtable Herzog
von Fife, dem Earl Marſchall und dem Wappenkönig des
Hoſenbandordens, ſtellte den König dem verſammelten Volk
vor mit den Worten:

„Hier zeige ich Euch den König Georg, den unzweifel-
haſten König dieſes Königreichs. Seid Jhr alſo, die
Jhr hierhergekommen ſeid, um die Huldigung und Eure
Pflicht zu leiſten, bereit, es zu tun?“

Eine Trompetenfanfare und Zurufe: „Gott ſchütze
König Georg“ vollzogen die Anerkennung. Dann be
gann der religiöſe Teil der Zeremonie. Nach der Predigt
krat der Erzbiſchof vor den König und fragte ihn, ob er
den Krönungseid leiſten wolle. Der König erhob ſich,
kniete am Hochaltar nieder und leiſtete mit ent
blößtem Haupt den Eid auf die Bibel.
Dann trat er vor den Krönungsſtuhl König Eduards, über
dem die Lords Roſebery, Cadogan, Crewe und Minto einen
Baldachin hielten, und der Erzbiſchof vollzog die
Salbung der ſich die Jnveſtitur mit den Jnſignien
der königlichen Macht anſchloß. Mit den Symbolen ſeiner
Macht bekleidet, beſtieg der König nun den Thron zur
Krönung. Der Erzbiſchof ſprach ein kurzes Gebet, die
Krone wurde in Prozeſſion vom Altar gebracht, und der
Erzbiſchof ſetzte ſie dem König aufs Haupt. Jn demſelben
Augenblick ſetzten alle Peers und die Waffenkönige ihre
Kronen auf, und die Verſammlung brach in den lauten
Ruf aus: „Gott ſchütze den Königl Trompeten
ſchmetterten, die Kanonen des Towers und die Batterien
in den Parks löſten Freudenſchüſſe, und alle Glocken der
Stadt begannen zu läuten. Als der Beginn des Geläutes
die Krönung des Königs verkündete, ſtimmten die Zu
ſchauer auf den an der Abtei errichteten Tribünen die
Hymne God save the king an, und die ganze Whitehall
Street entlang wurde der Geſang von der Menge auf
genommen.

Auf die Krönung folgte die Huldigun g. Der Hönig,
auf dem Haupt die Krone mit dem berühmten „Cullinan“, ſaß
auf dem Thron, umgeben von den Großwürdenträgern des
Reiches. Als erſter leiſtete der Prinz von Wales die
Huldigung. Er nahm ſeine Krone ab, kniete vor ſeinem Vater
nieder (die übrigen Prinzen des töntguen auſes knieten

r und leiſtete den Treueid. Darauf berührte er die
rone des Königs und küßte ihn auf die Wange. Es folgten

die übrigen Peers nach ihrem Range. Nunmehr ſchritt der
Erzbiſchof von Canterbury zur Krönung der Königin,
die hierzu unter einem Baldachin, der von den Herzoginnen vonMontroſe Sutherland, Portland und Hamilton e wurde,
r den Stufen des Altars trat. Der Erzbiſchof ſalbte die

önigin mit dem heiligen Oel, übergab ihr den Ring und
ſetzte ihr die Krone aufs Haupt, worauf ſich auch die Peereſſes
mit ihren Kronen bedeckten.

Nach der Spendung des e Abendmahls
immte der Chor ein Tedeum an, und die Majeſtäten zogen

ich in die Kapelle hinter dem Altar zurück. Jhre Rückkehr
in die Kirche gab das Zeichen zu erneuten brauſenden Rufen
Gott ſchütze den König und unabläſſig ſich ſteigernde Freuden
rufe begleiteten das Königspaar, bis es die Kirche verlaſſen
hatte. Durch Whitehall, Trafalgar Square, Pall Mall,
St. James Street und kehrte der königliche Zug
nach dem Buckingham Palaſt zurück, auf der ganzen Feſtſträße
von der verſammelten Menge aufs lebhafteſte begrüßt.

Die Spitze des Krönungszuges mit den Majeſtäten, hinter
denen in kurzen Abſtänden der Prinz von Wales und die
anderen engliſchen Fürſtlichkeiten und ſodann die ausländiſchen
Fürſt chreilen folgten, erreichte kurz vor 3 Uhr wieder den

uckingham Palaſt. Wenige Minuten ſpäter, nachdem die
Majeſtäten ausgeſtiegen waren, erſchienen ſie noch in Krönungs

ornat auf dem Balkon des Schloſſes, von der Menge
mit brauſendem Jubel begrüßt. Beim Erſcheinen der Majeſtäten
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ſchloſſen ſich die Truppen ſpontan den Freudenkundgebungen
der Menge an, indem ſie ihre Waffen in der Luft ſchwenkten.Abends peiſten der König und die Königin mit den Mit
gliedern der königlichen Familie und den enden Vertretern,

welche im Palaſt wohnen.

Eine ſpäter einlaufende ergänzende Meldung aus
London ſchildert den Verlauf der Krönung in der Abtei noch
näher. Es heißt da:

Das Schauſpiel in der Abtei war von wunderbarer
Pracht. Der Glanz der Roben des Adels, der Toiletten der
Damen, die vielen militäriſchen und Hofuniformen, das
alles vereinigte ſich zu einem eindrucksvollen Bild von voll
kommener Schönheit. Jm Chor des ſüdlichen Längsſchiffes
ſaßen die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, unter ihnen
der Botſchafter Graf Wolff-Metternich, in der Robe des
Viktoria-Ordens mit dem Großkreuz dieſes Ordens. Gegen-
über befanden ſich die Plätze der fremden Fürſtlichkeiten.
Nach dem Einzug der Mitglieder des königlichen Hauſes
war die Abtei bis auf den Raum vor dem Altar völlig ge-
füllt. Das ganze Bild konnte keinen würdigeren Rahmen
finden als die edle Architektur der Abtei, deren Wirkung
durch keinerlei Ausſchmückung beeinträchtigt war. Be-
wundernswert war die Leitung der Feier und die Ordnung,
in der ſich alles vollzog. Jeder Teil des Aktes kam ſo zu
voller Geltung. Die mehrfach wiederholten Huldigungsrufe
God ſave king George erklangen in buchſtäblicher Ein-
ſtimmigkeit wie von den Lippen eines gut geſchulten Korps.
Jn würdevoller Weiſe entfaltete ſich die Handlung der
Krönung und Huldigung. Sichtlich bewegt war der König,
als der Prinz von Wales als erſter Peer des Reiches die
Huldigung leiſtete. Er drückte dem Sohne die Hand und
küßte ihn. Tiefen Eindruck machte die vollkommene Würde
des Königs und der Königin während der feierlichen Hand-
lung. Als der königliche Zug die Abtei verließ, durchbrauſten
mächtige Hurras für die Königin, den König und den
Prinzen von Wales die Kirche. Eine ähnliche Be
grüßung wurde ganz ſpontan dem deutſchen
Kronprinzen zuteil.

Geſtern abend war ganz London feenhaft be
leuchtet, und alle Stadtteile waren in ein Meer von Licht
getaucht. Tauſendfältig erſtrahlte die Roſe von England
an den Faſſaden der Klubs, der großen Handelsinſtitute, der
öffentlichen Gebäude, an der Bank von England, dem
Manſion Houſe und zahlloſen Gebäuden im Herzen der
Stadt. Ueberall war das God ſave the King in funkelnden
Lettern zu ſehen, überall waren Kronen und die Bildniſſe
der Majeſtäten in leuchtenden Linien nachgezogen. Um
10 Uhr wurden 2000 Freudenfeuer entzündet, die ſich wie ein
glänzendes Geſchmeide von Hügel zu Hügel zogen und von
John o Groats im Norden Schottlands bis nach Lands End
im Süden Cronwalls reichten.

Auch alle britiſchen und fremden Schiffe auf der Reede
von Spithead hatten geſtern geflaggt. Alle Schiffe ein-
ſchließlich der im Hafen liegenden ſowie die Landbatterien
gaben einen Königsſalut ab. An die Sportbeluſtigungen
für die Mannſchaften aller Schiffe, die nachmittags ſtatt-
fanden, ſchloß ſich abends ein von der Admiralität gegebenes
Bankett in der Marinekaſerne an, an dem 1500 Mann der
fremden Schiffe und 500 britiſche Seeleute teilnahmen.
Wegen ungünſtiger Witterung mußte die Jllumination der
vor Spithead liegenden Flotte bis heute verſchoben werden.

Die Feierlichkeiten verliefen bisher, ohne daß die Polizei
einzuſchreiten brauchte. Der Ambulanzdienſt und alle militäriſchen
Vorkehrungen ſunenftie ausgezeichnet. Es ereigneten ſich
nur wenige Ohnmachtsfälle.

Seine Mafeſtät der deutſche Kaiſer haben durch
Kabinettsordre vom 22. er. beſtimmt, daß das Kü-
raſſier- Regiment Graf Geßler (Rheiniſches) Nr. 8
den Namens zug ſeines hohen Chefs, König Georgs V.
von Großbritannien und Jrland, auf den Epauletts, Achſel
ſtücken und Schulterklappen zu tragen du Seine Majeſtät
der Kaiſer hat dies in einem beſonderen Handſchreiben Seiner
Majeſtät dem Bu von Großbritannien und Jrland mit
geteilt. Dieſes Handſchreiben wurde geſtern, am Krönungs-
tage, dem König durch Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit
den deutſchen Kronprinzen überreicht. Der Namenszug beſteht
aus einem G und R verſchlungen und der Zahl V. und
die engliſche Königskrone. hrend die Offiziere dieſes Ab
zeichen in vergoldelkem Metall in maſſiv erhabener Arbeit
n iſt es für die Schulterklappen in gelbem Tuch aus
geführt,

Deutſches Reich.
Die Koſten der Staatsverwaltung in den einzelnen

deutſchen Bundesſtaaten ſind von recht verſchiedener Höhe.
Vergleicht man die ſechs bedeutendſten Bundesſtaaten
Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden und Heſſen
miteinander, ſo ſcheint die Staatsverwaltung am koſt-
ſpieligſten in Baden zu ſein. Nach den Voranſchlägen für
1910 ſtellt ſich nämlich der Bedarf für die Staatsver-
waltung im engeren Sinne, d. i. der Ausgaben
für die innere Verwaltung und für die äußeren Angelegen
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heiten, für Kultus, Wiſſenſchaft, Schule uſw., für die Juſtiz
verwaltung und für die Finanzverwaltung, wie folgt:

Millionen auf den Kopf

Mk. Mk.
Preußen 10438,0 25,Bayern 229,3 33,2Sachſen 120,6 24,9Württemberg 67,2 27,5Baden 79,4 36,8Heſſen. 37,8 29,1Der Anteil der Koſten pro Kopf der Bevölkerung

ſchwankt hiernach zwiſchen 24,9 Mk. (Sachſen) und 36,8 Mk.
(Baden). Das iſt ein ſehr bedeutender Unterſchied; in
Baden kommen auf den Kopf faſt 50 Proz. mehr an Staats
verwaltungskoſten als in Sachſen. So ſind zum Beiſpiel
die Ausgaben für die Finanzverwaltung ihrem abſoluten
Betrage nach in Baden genau ebenſo hoch als in Sachſen,
trotzdem Sachſen eine weit mehr als doppelt ſo große Be
völkerung hat als Baden. Die Ausgaben für die innere
Verwaltung betragen in Sachſen 33,4 Millionen Mark, in
Baden 29,4 Millionen Mark, die für Kultus, Wiſſenſchaft,
Schule uſw. in Sachſen 33,8 Millionen Mark, in Baden
20 Millionen Mark. Für die innere Verwaltung hat Baden
faſt 10 Millionen Mark mehr Aufwendungen als das König-
reich Württemberg.

Wenn die Voranſchlagszahlen der verſchiedenen Bundes
ſtaaten auch nicht genau vergleichbar ſind, ſo können ſie
doch als Unterlage für einen allgemeinen, rohen
Vergleich dienen. Es ergeben ſich natürlich noch viel größere
Unterſchiede in der Kopfquote, wenn man auch die kleineren
Staaten zum Vergleich heranzieht. Jn den obigen Zahlen
ſind die Ausgaben auf die Erwerbseinkünfte, z. B. der Be
darf für die Verwaltung der Domänen, Forſten, Bergwerke,
Staatseiſenbahnen uſw., nicht enthalten. Dieſe
Ausgaben ſtellen ſich pro Kopf in Preußen auf 50,1 Mk.
Bayern auf 51,9 Mk., Sachſen auf 49,6 Mk., Württemberg
auf 52,3 Mk., Baden auf 57,8 Mk., Heſſen auf 45,8 Mk.
Auch hier weiſt Baden die höchſte Kopfquote auf. Heſſen
iſt mit der niedrigſten Quote vertreten. Was den Bedarf
für die Staatsſchuld, d. i. die Ausgaben für Verzinſung,
Tilgung und Verwaltung der Staatsſchuld, betrifft, ſo
kommen auf den Kopf in Preußen 9,8 Mk., Bayern 12,3 Mk.
Sachſen 8,3 Mk., Württemberg 10,7 Mk., Baden 16,3 Mk.,
Heſſen 10,9 Mk. Baden hat hier wiederum die höchſte
Quote. Stellt man alle vorſtehend gedachten Staatsaus-
gaben für die eigentliche Staatsverwaltung, für die Ver
waltung der ſtaatlichen Erwerbsanſtalten, den Bedarf für
die Staatsſchuld zuſammen, ſo kommen auf den Kopf in
Preußen 85,8 Mk., Bayern 97,4 Mk., Sachſen 82,8 Mk.,
Württemberg 90,5 Mk., Baden 110,9 Mk., Heſſen 84,8 Mk.

Zur konſervativen Weltanſchauung teilt die „Freikonſ.
Korr.“ ein paar beachtenswerte Sätze mit, die einem
Artikel des deutſch-konſervativen Freiherrn v. Mirbach im
„Tag“ entnommen ſind: Jn Wahrheit wird heute mehr
denn je auf konſervativer Seite die Berechtigung ſtarker
liberaler Strömungen anerkannt. Kein Einſichtiger
leugnet die Notwendigkeit, daß die aufſtrebenden, die Ent
wicklung zu günſtigeren Daſeinsbedingungen erſehnenden
Elemente in unſerem Volk ihre Vertretung in liberalen
Parteigruppierungen finden. Die Auffaſſung, die eine
möglichſt weitgehende wirtſchaftliche, politiſche und
religiöſe Freiheit des einzelnen anſtrebt, die es als ſelbſt
verſtändliche Aufgabe jeder Politik betrachtet, das Glück
der Maſſen zu fördern und das Heil von der Beſſerung
der Gegenwart erhofft, findet bis in die Reihen der
äußerſten Rechten Verſtändnis und Würdigung.

Allerdings ſoweit kann ein Konſervativer nicht gehen,
daß er die politiſche Führung den breiten
Schichten ausliefern möchte, daß er mit dem Grund-
ſatz bricht, der der Freiheit des Einzelnen Schranken in der
Rückſichtnahme auf die Geſamtheit zieht. Seine
Partei ſteht auf dem Boden der Gegenwart, hat ſich die
Verteidigung des geſchichtlich Gewordenen gegenüber einer
allzu haſtigen Entwicklung zur Aufgabe gemacht und ver
mag in Neuerungen noch nicht ohne weiteres Verbeſſe-
rungen zu ſehen. Sie vertritt vor allem das Beharren auf
bewährter Grundlage, die Tradition, und ſtellt die Er
haltung der moraliſchen und phyſiſchen Geſundheit der
Nation über die unſicheren Werte einer vermehrten tech
niſchen Leiſtungsfähigkeit. Jhr gilt es nicht ſo wichtig, neue
Erwerbsquellen der vorwärtsſtrebenden Volkskraft zu er
ſchließen als ihre alten Beſitztümer zu ſchützen und damit die
Baſis für den wirtſchaftlichen Ausbau geſund zu erhalten.

Der Bundesrat nahm die Vorlage betreffend Erweiterung
der Grundſätze des Syſtems zur Bezeichnung von Fahr
waſſer und Untiefen in den deutſchen Küſtengewäſſern
an, ferner die Vorlage betreffend Aenderung der Schaum
weinſteuer Ausführungsbeſtimmungen, die
Vorlage betreffend Verlegung der JZollgrenzebei Geeſte
münde und einen Antrag der Ausſchüſſe betreffend Aus

eichsſtempelgeſetz.
m



Preußiſcher Landtag
Gerrenhaus. s S. 216. Sitz ung vom 22. Juni, 12 Uhr.

Am Miniſtertiſche: v. Breitenbach, Dr. Lentze.
Das Eiſenbahnanleihegeſetz.

Graf Mirbach: Die Vorlage rig die Elektriſierung zweier
Bahnen. Ich darf das Verdienſt in Anſpruch nehmen, die Frage
der Elektriſierung unſerer Eiſenbahnen zuerſt hier angeregt zu
haben. Die r r erfolgte aus Zeitmangel wieder
in einer Hetze. Jch muß darum etwas nachholen. Der Finanz-
miniſter gratulierte mir damals zu meiner niedrigen Steuer
einſchätzung. Das iſt ausgebeutet worden von den Agitatoren
eines großen Bundes, der analog der Praxis „Haltet den Dieb!“,
dem Bunde der Landwirte Agrardemagogie vorwirft. Es gibt
keine größere 7raſagie, als bei dem Bunde, den ich gar nicht
zu kennen brauche. Unſere Eiſenbahnverwaltung zeugt von einer
vorſichtigen Finanzgebaru Der Finanzminiſter hat früher er
klärt, man könne nicht mehr als 2,10 Prozent des ſtatiſtiſchen
Anlagekapitals der allgemeinen Finanzverwaltung zufließen
laſſen. Herr von Gwinner hat eine eingehende Tabelle auf
geſtellt, aus der hervorgeht, daß man ruhig 2 Prozent und wohl
noch etwas mehr der Finanzverwaltung überweiſen könnte. Wenn
das richtig iſt, dann verſchwindet die uns drohende Gefahr, daß
die Steuerzuſchläge aufrechterhalten werden müſſen. Das iſt
beſonders für die Landwirtſchaft von größter Bedeutung, für die
bei ihrer geringen Rentabilität die Erhöhung der direkten
Steuern und beſonders die Ergänzungsſteuer direkt verhängnis
voll werden. Jch möchte gern eine Million Einkommen ver-
ſteuern, (Heiterkeit), aber wir haben in der Landwirtſchaft eben
kein hohes Einkommen. Wir ſind Herrn von Gwinner dankbar,
daß er dieſe Frage angeſchnitten hat, und wir hoffen, daß es nicht
nötig ſein wird, die Steuerzuſchläge aufrechtzuerhalten. (Beifall.)
Finanzminiſter Dr. Lentze: Die Anſicht, daß die Eiſenbahn
einnahmen ausreichten, um die Steuerzuſchläge zu beſeitigen,
kann ich unter keinen Umſtänden teilen. Dieſe Hoffnung muß
ich ſofort zerſtören. Herrn von Gwinners Tabelle haben wir
durchgearbeitet und werden in den nächſten Tagen eine Gegen-
tabelle ausarbeiten. Wenn Herrn von Gwinners Tabelle richtig
wäre, hätte nur ich den Vorteil. Alle Arbeit, die ich zurzeit habe,
beſteht darin, daß ich eine neue Steuertabelle mache. Wenn ich
mir dieſe Steuernovelle erſparen könnte durch einen Griff in die
Eiſenbahnüberſchüſſe, wäre ich alle Sorge los. Wir müſſen damit
rechnen, daß wir 60 Millionen für den Staatsbedarf noch auf-
bringen müſſen. Das iſt hart und bitter, muß aber unumwunden
i rohe werden. Die Steuerzuſchläge müſſen leider

eiben.
Graf v. Mirbach bedauert, daß die Dinge ſo liegen. Jm Oſten

ſei die ſteuerliche Entwicklung, vor allem in den Kommunen, ein
Hemmnis der wirtſchaftlichen Entwicklung.

Herr v. Buch: Jeder Finanzminiſter muß in erſter Linie
dafür ſorgen, daß unſere Schuldenlaſt nicht wächſt. Er kann nicht
ſeine Finanzen nach den Grundſätzen einer Großbank verwaltkten.
Der Staat muß für die äußerſten Gefahren Vorſorge treffen.
Für ihn iſt eine große Schuldenlaſt im Kriegsfalle ſehr bedenklich.
Krieg oder Frieden kann davon abhängen, ob einem Staat etwas
geborgt werden kann oder nicht. Welche üblen Erfahrungen haben
wir 1870 mit der Bereitwilligkeit der Finanzwelt zur Hergabe
von Geldern gemacht. Die paar Millionen im Juliusturm
reichen nicht aus, um die Koſten des Krieges in ſeinen Anfängen
zu decken. Mag man aber den Juliusturm lächerlich machen,
der Gedanke, der ſeiner Gründung zugrunde lag, iſt auch heute
noch berechtigt. Der Staat nimmt die angeſehenſte Stellung ein,
der pekuniär am beſten daſteht. Jn Kriegsfällen verſagt ja die
Haupteinnahmequelle des Staates, die Eiſenbahn. Darum be-
darf der Staat eines feſten Rückhalts. Nicht bloß im Staat, ſon
dern auch bei den Kommunen und allen öffentlichen Körper-
Weh muß das koloſſale Schuldenmachen vermindert werden.
Geifall.)Der v. Gwinner: Graf Mirbach hat mich mißverſtanden.

In meinen Berechnungen iſt nicht angenommen, daß die Ein-
kommen und Ergänzungsſteuer fallen gelaſſen werden ſoll. Jch
halte es auch für ſehr ſchwierig, die einmal eingeführten Steuer-
zuſchläge wieder zu beſeitigen. Wenn behauptet wurde, es ſei
unzweckmäßig, die Grundſätze eines Bankinſtituts auf den Staat
anzuwenden nun, der preußiſche Staat iſt durch den Erwerb
der Eiſenbahnen Jnduſtrieller geworden, und in dieſem Zweige
wird er gut tun, ſich die bewährten Grundſätze der Verwaltung,
ſpeziell der Eiſenbahnen, anzueignen. Wenn weiter geſagt wurde,
daß die Grundſätze der Anleihepolitik in den 70er Jahren verſagt

haupten. Was 1870 von der Anleihe gezeichnet wurde, das haben
im weſentlichen die Finanzleute gezeichnet.

Graf v. Mirbach: Selbſtverſtändlich bin ich nicht für eine un-
ſolide Finanzwirtſchaft eingetreten. Wir haben vielmehr viel
vorſichtiger operiert in bezug auf unſere Eiſenbahnfinanzen als
irgendeine Aktiengeſellſchaft, und das heiß ich durchaus gut. Per-
ſönlich ging mein Wunſch nur dahin, daß wir von einer Ver-
ſtärkung der direkten Steuern tunlichſt verſchont bleiben mögen.

Herr v. Buch: Dieſen Wunſch kann ich nur teilen. Aber wir
können nicht wünſchen, daß die Steuern herabgeſetzt werden,
wenn es nicht im Jntereſſe des ganzen Staates gelegen iſt.
Gegenüber Herrn v. Gwinner betone ich, daß ich ſicherlich es
billige, wenn unſere Eiſenbahnverwaltung ſich die Erfahrungen
der Induſtrie zunutze macht, aber wir dürfen nicht von Eiſen-
bahnſchulden im Gegenſatz zu den ſonſtigen Staatsſchulden
ſprechen, da ja auch der Staat für die ſogenannten Eiſenbahn-
ſchulden, die ja auch Staatsſchulden ſind, haftet. Dieſe Schulden
müſſen deshalb anders behandelt werden, wie eine Schuld, die
von einer Bank aufgenommen wird.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Jn der Spezialdebatte dankt Graf Grote für den Bau der

Strecke Uelzen--Neudannenberg, bittet aber den Bau ſo auszu-
führen, daß die Bahn mit geringen Koſten in eine Hauptbahn um
gebaut werden kann.

Graf Mirbach bittet um beſſere Verbindungen für Paſſenheim.
Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach ſagt wohlwollende Prüfung

beider Wünſche zu.
Der Geſetzentwurf wird en bloc angenommen.
Die Denkſchrift über die Entwicklnug der nebenbahn

ähnlichen Kleinbahnen in Preußen wird durch Kenntnisnahme
erledigt.

Bei dem Bericht über die Verhandlungen des Land-
eiſenbahnrats wendet ſich

Berichterſtatter Dr. v. Burgsdorff gegen die Tariferleichte-
rungen für Margarine. Ueber die Qualität der Margarine
iſt man ſich wohl jetzt im allgemeinen klar, und es liegt keine Ver
anlaſſung vor, dieſem Oeltalg Tariferleichterungen zu ge
währen. (Sehr richtig!)

Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach: Margarine iſt heutzutage
doch ein weitverbreitetes Volksnahrungsmittel; deshalb die Tarif-
erleichterungen, die wir auch der ausländiſchen und inländiſchen
Butter gewähren.

Dr. v. Burgsdorff: Jch bin ja vielleicht in meinem Leben
mehr mit Margarine gefüttert worden, als ich ahne. (Heiterkeit.)
Nachdem aber Herr Mohr, der größte Margarinefabri-
kant, in dem letzten bekannten Prozeſſe zu 800 Mk. und zur
Tragung der Koſten, die etwa 40 000 Mk. betragen ſollen, ver
urteilt worden iſt, ſollte man doch nicht dieſem ſogenannten
e hrmgemitter. ſolches Entgegenkommen gewähren. (Sehr
richtig

Der Bericht wird durch Kenntnisnahme erledigt, ebenſo der
Baubericht der Eiſenbahnverwaltung wie die
Ueberſicht über die
Waſſerſtraßenbeirats.

Verhandlungen des Geſamt-

dem S Dortmund-f Schleppmonopolbetrieb, wird vom Oberbürgermeiſter

h

Es folgen Petitionen, die Eingabe des tProvinziallandtages um Freilaſſung des Verkehrs auf
mskanal vom ſtaatlichen

Eichhoff- Dortmund befürwortet.
Die Eingabe wird der Regierung als Material überwieſen,

r Erwägung eine Eingabe um neue gſeblise Regelu der
ufſuchung und Gewinnung der Steinkohle. Eine Eingabe der

Deutſchen Mittelſtandsvereinigung erſucht um Jnkraftſetzung des
zweiten Abſchnittes des Reichsgeſetzes über die Sicherung der Bau
forderungen in den Gemeinden, wo der Nachweis des Bau
ſchwindels erbracht und die Jnkraftſetzung von der Handwerks
kammer befürwortet wird.
Herr PlateHannover: Der zweite Abſchnitt des Geſetzes über

die Sicherung der Bauforderungen iſt eigentlich der wichtigſte,
weil nur durch ſeine Anwendung die Hintermänner, denen der
Bauſchwindel zugute kommt, gefaßt werden können. Jch bean-
trage deshalb, die Petition zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Oberbergrat Wachler ſpricht ſich gegen den Antrag aus, der
denen, für die wir gern ſorgen wollen, nur ſchaden könnte.

Geheimrat v. Herrmann: Die Jnkraftſetzung des zweiten
Abſchnittes des Geſetzes erſcheint aus wirtſchaftlichen und kom
munalen Gründen bedenklich, Deshalb bitte ich, den Antrag
Plate abzulehnen.

Der Antrag Plate auf Ueberweiſung zur Berückſichtigung
wird angenommen.

Eine Petition um Gleichſtellung der Eiſenbahn
aſſiſtenten mit den Poſtaſſiſtenten im Anfangs-
gehalt wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, ebenſo
eine Reihe anderer Beamten-Petitionen.

Nächſte Sitzung: Dienstag, 27. Juni, 1 Uhr. Tagesordnung
noch unbeſtimmt.)

Schluß: 44 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
93. Sitzung vom 22. Juni, 11 Uhr,

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Coels.
Das vom Herrenhaus in abgeänderter Faſſung zurückgelangte

Zweckverbandsgeſetz für Großberlin wird ohne Erörterung an die
Kommiſſion verwieſen.

Die Vorlage über die Umlegung von Grundſtücken in Köln
wird in dritter Leſung genehmigt.

Es folgt die zweite Leſung der Vorlage über die
Reinigung öffentlicher Wege.

Berichterſtatter iſt Abg. v. Bonin-Stormarn (fk.).
Ein freiſinniger Antrag will einen neuen Abſatz ſchaffen, nach

dem der Umfang der polizeimäßigen Reinigung durch Ortsſtatut
beſtimmt werden kann und vor der Beſtätigung eines ſolchen
Ortsſtatuts die Kommunalaufſichtsbehörde die Ortspolizeibehörde

zu hören hat. mAbg. Braemer (konſ.): Wir ſtimmen im weſentlichen für die
Kommiſſionsbeſchlüſſe. Die Vorlage bringt ja in der Hauptſache
eine Kodifikation des geltenden Rechts. Schon jetzt kann die
Polizeibehörde beim Bedürfnis die polizeimäßige Reinigung der
Ortsſtraßen anordnen und dagegen ſind die gewöhnlichen Rechts-
mittel gegeben. Auch bezüglich des Maßes und Umfanges der
Reinigung bleibt es beim alten. Obendrein hat die Kommiſſion
den Zuſatz gemacht, daß die Polizei nur das unbedingt Notwen-
dige fordern kann. Sonach kann Zweck der Vorlage nur ſein, die
Rechtsunſicherheit zu beſeitigen, die durch widerſprechende Ge-
richtsurteile entſtanden iſt. Die Obſervanzen beſeitigt man am
beſten ganz, ſonſt werden die Prozeſſe zwiſchen Gemeinden und
Anliegern nie aufhören. Für angemeſſen z wir, daß die
Gemeinden die Koſten nur zur Hälfte wieder einziehen dürfen.

Abg. Boisly (nl.): Wir fürchten, die kleinen, weniger
leiſtungsfähigen Gemeinden müſſen durch den Entwurf eine Laſt
übernehmen, die ſie hart empfinden werden.

Abg. Frhr. v. Gamp (fk.): Es iſt ein Unding, eine Großſtadt
wie Berlin und eine kleine Landgemeinde im Weſterwald in
gleicher Weiſe behandeln zu wollen. Wir beantragen daher, die
Gültigkeit des Geſetzes auf Städte mit mehr als 10 000 ſowie auf
Landgeminden mit mehr als 20 000 Einwohnern zu beſchränken,
und bitten die Regierung in einer Reſolution um Einbringung
eines weiteren Geſetzes, durch welches die Reinigung der öffent
lichen Wege für die übrigen Städte und Landgemeinden unter
Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe dieſer Ortſchaften
herbeigeführt wird.

Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Coels: Eine Mehrbelaſtung der
Gemeinden bringt die Vorlage nicht. Sie bezieht ſich auch nur
auf geſchloſſene Ortſchaften. Das Selbſtverwaltungsrecht der Ge-

hätten, ſo muß ich aus eigenen Erinnerungen das Gegenteil be- meinden ſoll nicht angetaſtet werden.
Abg. Fleuſter (Ztr.): Maß und Art der Reinigungspflicht

muß durchaus feſtgelegt werden. Deutſchland genießt Weltruf
wegen ſeiner Reinlichkeit, und dieſen guten Ruf müſſen wir er-
halten. Ein Teil meiner Freunde wird freilich gegen die Vorlage
ſtimmen.

Abg. Lippmann (fortſchr.): An Reinlichkeit darf in der Tat
nicht weniger als nötig geliſtet werden. Die Streitfrage iſt nur:
Wer bezahlt die Koſten Die Annahme unſeres Antrages zu S 1
wird eine zweckmäßige Einrichtung bringen.

Abg. Wenke (fortſchr.): Auch ich bitte um Annahme dieſes
Antrages zu S 1.

Abg. Dr. v. Brüning (konſ.) wendet ſich gegen einen vom Abg.
Frhrn. v. Gamp vorgetragenen Einzelfall. Wir haben im Land-
kreis Stolp vorausahnend die Regelung dieſes Geſetzes bereits
eingeführt. Die dortigen Erfahrungen haben die Ausführbarkeit
des Geſetzes im voraus bewieſen. Bedauerlich aber bleibt, daß
Frhr. v. Gamp ohne Zwang Jnterna des Kreiſes Stolp vor dieſes
Haus gezogen hat. Offenbar will Frhr. v. Gamp nur Mißtrauen
zwiſchen der Regierung und mir ſtiften. Beifall bei den Konſ.)

Abg. Frhr. v. Gamp (fkſ.): Jch bedauere, daß der Vorredner
in dieſe ſachliche Ausſprache perſönliche Spitzen getragen hat und
ich finde es unerhört, daß er glaubte, ich wolle Mißtrauen
zwiſchen ihm und der Regierung wecken. Jch bitte erneut um
Annahme meines Antrages, der auch Städtewünſchen entgegen-
kommt. Jch bedauere aber auch, daß hier die wichtigſten Geſetze
in wenigen Tagen durchgepeitſcht werden müſſen. (Sehr richtig!)

Abg. Dr. v. Brüning (konſ.): Jch habe lediglich meine Pflicht
gegen meinen Kreis erfüllt. Hätte ich geſchwiegen, ſo hätte man
mir im Kreiſe mit Recht Vorwürfe gemacht.

g 1 wird unverändert angenommen.
Jn S 2 hat die Kommiſſion beſtimmt, daß örtliche Geſetzes

vorſchriften und Obſervanzen innerhalb drei Jahren durch ein
Ortsſtatut zu erſetzen ſind und daß ſie, wenn dieſes Ortsſtatut
nicht zuſtande kommt, ihre Wirkſamkeit verlieren.

Ein Antrag Boisly (natl.) führt dieſen Kommiſſionsbeſchluß
noch weiter aus, während ein freiſinniger Antrag die neu be
ſchloſſene Einſchaltung wiedr ſtreichen will.

Ha wird mit dem Antrag Boisly angenommen.
er Reſt der Vorlage wird in der Faſſung der Kommiſſions

beſchlüſſe angenommen. Die dritte Leſung wird mit Rückſicht auf
neu eingegangene Anträge von der Tagesordnung abgeſetzt.

Es folgt die zweite Leſung eines
Bullenhaltungsgeſetzes für die Rheinprovinz.

Ein Zentrumsantrag verlangt in S 1 einen neuen Abſatz,
nach dem die für Zuchtgenoſſenſchaften anzukörenden Bullen der
Zuchtrichtung der einzelnen Genoſſenſchaften entſprechen müſſen.

Regierungskommiſſar Miniſterialdirektor Schröter: Der An
trag iſt unannehmbar; er gehört in die Körordnung.

Dr. v. Voß (konſ.): Wir ſtimmen für die Kommiſſions
beſchlüſſe.ſ Abg. Wallenborn (Ztr.): Eine andere als im Antrag vorge

See Ergänzung der Bullen würde die Zucht mehr ſtören als
Fördern.

Abg. Herne (natl.): Das beſte wäre, die gange Vorlage an die
Kommiſſion zurückzuverweiſen.

präſidenten Freiherrn von Bienert

Abg. Dr. Duns (fortſchr.): Wird das Geſetz im Geiſte deg
Miniſters ausgeführt, ſo müßte es ſegensreich wirken.
Die Vorlage wird an die Kommiſſion zurückverwieſen.

Freitag 12 Uhr: Interpellation zur Maul und Klauenſeuche
Rheiniſche Gemeindeordnung.

Schluß 424 Uhr.

Ausland.
Das Befinden Kaiſer Franz Joſefs.

Die Wiener Korreſpondenz Wilhelm meldet Der Kaiſer
von Oeſterreich empfing Donnerstag vormittag den Miniſter

in eindreiviertelſtündiger
Audienz. Der Kaiſer erfrent ſich andauernd vollſter Ge-
ſundheit. Wie uns von beſtinformierter Seite mitgeteilt
wird, entſprechen die in den letzten Tagen in Wien, namentlich
aber im Auslande über das Befinden des Monarchen ver-
breiteten ungünſtigen Gerüchte durchaus nicht der Wahrheit.
Der Monarch befindet ſich in erfreulichem Widerſpruche zu
dieſen Gerüchten außerordentlich wohl.

Die Eröffnung der bulgariſchen Sobrauje.
Wie uns aus Tirnowo gemeldet wird, eröffnete König

Ferdinand am 22. er. in Anweſenheit der Königin Eleonore,
des Prinzen Kyrill, der Miniſter, des diplomatiſchen Korps
und einer großen Menſchenmenge in feierlicher Weiſe die
Seſſion der großen Sobranje. Beim Betreten des Saales
wurde der König von den Abgeordneten der Regierungs-
partei ſtürmiſch bagrüßt. Nur die Bauernbündler, die
Sozialiſten und die radikalen Demokraten blieben oſtentativ
ſitzen. Vor Verleſung der Eröffnungsrede durch den König
verſuchte der Führer der Bauernbündler, Stambolijski,
unter Hinweis auf den ſtrittigen Artikel der Verfaſſung
gegen die Eröffnung der Sobranje durch den König zu
proteſtieren, wurde jedoch durch ſtürmiſche Hurrarufe
der Majorität daran gehindert. Die Verleſung der Eröff-
nungsrede erfolgte ſodann ungeſtört. Jn der Thronrede des
Königs heißt es:

Jnfolge der Unabhängigkeitserklärung habe ich Sie, meine
Herren Deputierten, in Gemäßheit des Artikels 140 der Ver-
faſſung einberufen, damit Sie über den von der Sobranje ge-
nehmigten Antrag auf Abänderung der Verfaſſung beraten,
Möge dem Genius Bulgariens, der ſtets über ſeinen Hoff-
nungen gewacht hat und es ſelbſt in den Jahren ſchmerzlichſter
Prüfung aufrechterhalten hat, und dem wir die Wiedergeburt
Bulgariens und ein neues politiſches Leben des Vaterlandes
verdanken, Sie in Jhren Arbeiten leiten.

Nach der Verleſung der Thronrede wurden dem König
beim Verlaſſen des Saales wiederum Huldigungen darge-
bracht. Die Agrarier wiederholten hierauf ihren Proteſt.
Die Nationalverſammlung wählte ſodann den Führer der
Fortſchrittspartei, Danew, mit 321 von 394 abgegebenen
Stimmen zum Präſidenten.

Franzöſiſche Marinefragen.
Bei der Beratung des Marinebudgets im franzöſiſchen

Senat erklärte geſtern der Marineminiſter Delcaſſé, mit dem
n ſtünde es nicht ſo, wie es ſein müßte. Aber
eit drei Jahren ſei keine Zeit verloren gegangen, und alle neueren
großen Schiffe ſeien in Stand geſetzt worden, um unter den beſten
Bedingungen zu kämpfen. Für die Geſchwader zweiter Linie liege die
Sache weniger günſtig, aber die Ueberlegenheit der Unterſee
boote erlaube, mit Ruhe die Vollendung des Flottenprogramms
abzuwarten. Die Schiffe der Danton-Klaſſe, die vom mili
täriſchen Standpunkt aus zu den ſtärkſten gehörten, müßten ſo
ſchnell als möglich fertiggeſtellt werden, um in den Geſchwader-
verband aufgenommen zu werden. Dies würde im Auguſt der
Fall und dann die Lage ſehr günſtig ſein. Der Miniſter
werde ſich bemühen, die einheitliche Ausbildung der Seeoffiziere

ſicherzuſtellen. r
Der internationale Seeleuteſtreik.

Jn Rotterdam hat ſich im Zuſammenhang mit dem Aus-
ſtand der Seeleute in der vorletzten Nacht ein bedenklicher
Zwiſchenfall ereignet. Die entlaſſene Mannſchaft des
Dampfers „Maashaven“ erſtieg den Dampfer mit Hilfe einer
Schaluppe und ſchlug die Türen zum Mannſchaft s-
logis ein, um die neue Mannſchaft anzugreifen. Erſt als die
Offiziere von ihren Revolvern Gebrauch machten, zogen ſie ſich
zurück. Jnfolgedeſſen hat der Polizeikommiſſar allen Kapitänen,
die den Wunſch danach äußerten, mit Karabinern bewaffnete
Polizeibeamte zur Verfügung geſtellt.

Jn Amſterdam verſuchten nach einer Verſammlung der
Seeleute 200 Ausſtändige einen Zug zu bilden, wurden aber durch
die Polizei daran gehindert. Die Seeleute be warfen die
Polizei mit Steinen, worauf dieſe blank zog. Drei See-
leute wurden verletzt und zwei Verhaftungen vorgenommen.

Ruſſiſche Haudelsvertragsfragen.
Nach Meldungen der Petersburger Blätter hatte der ehe-

malige ruſſiſche Handelsminiſter Timirjaſew als Vertreter der
induſtriellen Fraktion der Duma und des Reichsrats eine Unter-
redung mit dem oberſten Leiter der land wirtſchaftlichen Organi-
ſationen, Kriwoſchein, über neue Handelsverträge mit
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn. Kriwoſchein teilte
mit, die Frage beſchäftige ihn ſeit langem, und er beabfſichtige,
eine Kommiſſion zu bilden, die ſich mit den Landwirtſchaftsgeſell
ſchaften und den anderen intereſſierten Organiſationen in Be
ziehung ſetzen werde. Die Handelsvertragsfrage wurde auch vom
Bureau der Kongreſſe der Vertreter von Induſtrie und Handel
beraten. Reichzrat Awdakow berichtete dabei über Unter
redungen, die er mit Stolypin und den Miniſtern Timaſchew und
Kokowtzow gehabt hatte, und betonte, die Regierung verhalte ſich
ſympathiſch gegenüber den Wünſchen der Organiſationen des
Handels und der Jnduſtrie. Das Bureau beſchloß gleichfalls,
eine Kommiſſion zu bilden zur Reviſion der beſtehenden Handels
verträge und zur Feſtſtellung der erforderlichen Veränderungen.

3

Die Maliſſoren unterwerfen ſich. Nach Meldungen, die
bei der Regierung des Wilajets Saloniki eingetroffen ſind,
beginnen die Maliſſoren ſich zu unterwerfen.

nnttee

Die Eröffnung der 25. Wanderausſtellung der
Deutſchen ſandwirtſchaftsgeſellſchaft Kaſſel 1911.

Ueberaus zahlreich war der Fremdenſtrom, der ſich
geſtern ſchon vom frühen Morgen an nach Kaſſel ergoß.
Galt es doch, der Eröffnung der Jubiläums- Ausſtellung
der D. L.-G. beizuwohnen. Beſonders belebt wurde das
intereſſante Straßenbild dadurch, daß ein großer Teil den
heſſiſchen Landbevölkerung in ihrer charakteriſtiſchen
Bauerntracht erſchienen war, an der mit erfreulicher Zäbig
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keit nicht nur von den Alten, ſondern auch von der Jugend
feſtgehalten wird; und zwar war diesmal von den Land
bewohnern auf feſtliche Gewandung um ſo größeres Gewicht
gelegt, als der geſtrige Tag gleichzeitig eine Art heſſiſchen
T rachten feſte s abzugeben hatte. Morgens 10 Uhr
zogen die heſſiſchen Bauern und Bäuerinnen, die Kinder
voran, geſchloſſen in die Ausſtellung ein und begaben ſich
vor das bei der Landarbeitshalle errichtete Heſſendenkmal,
wo unter den Klängen des Chorals „Nun danket alle Gott
ein Kranz niedergelegt wurde. Jm Anſchluß daran feierte
der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer, Ritterguts
beſitzer v. StockhauſenAbgunſt, die landwirtſchaft-
liche Arbeit, ermahnte die heſſiſche Bevölkerung, treu und
zäh feſtzuhalten an den guten alten Bräuchen, und ſchloß
mit einem Hoch auf den Kaiſer als den Hort des
Friedens. Beendigt wurde die ſchlichte, eindrucksvolle
Feier mit dem Geſang des Liedes „Das Heſſenland“.

Bei völlig gefüllten Tribünen erfolgte dann mittags
12 Uhr die feierliche Eröffnung der Aus
ſtellung. Die Reihe der Reden eröffnete der Präſident
der Ausſtellung Landgraf Chlodwig von Heſſen
mit Wünſchen für einen guten Verlauf zum Nutzen und
Segen der aufblühenden deutſchen Landwirtſchaft; er ſchloß
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer,
die Bundesfürſten und die Freien Städte. Der Landwirt
ſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer-Lieſer ſchloß
ſeine Rede mit einem Hoch auf den Präſidenten. Weiter
ſprachen der Vorſitzende der Landwirtſchaftgkammer von
Stockhauſen-Abgunſt auf die allzeit rührig fort
ſchreitende D. L.-G., Kaſſels Oberbürgermeiſter Müller
auf das landwirtſchaftliche Gewerbe im allgemeinen mit
dem Wunſche, daß die Beziehungen zwiſchen Land und
Stadt allzeit freundſchaftliche ſein möchten, und ſchließlich
Ritterſchaftsrat von Freier Hoppenrade, der der
Reſidenzſtadt für freundliche Aufnahme der D. L.-G. und
ihrer Ausſtellung dankte und ihr auch weiterhin Blühen
und Gedeihen wünſchte.

Damit war der Eröffnungsakt vollzogen. Bald darauf
fanden die üblichen kavalleriſtiſchen und artilleriſtiſchen
Reit- bezw. Fahrübungen nach den Klängen der Militär-
muſik ſtatt und nahmen den beſten Verlauf. Nachmittags
3 Uhr begann im Ringe der Reit- und Fahrwettſtreit des
Kartells für Reit- und Fahrſport, er beſtand in Material
Prüfung für Zweigeſpanne deutſcher Pferde, leichter
Jagd Spring Konkurrenz, Dreſſurprüfung (Handikap),
Traber-Konkurrenz, Damenpferd-Quakitätsprüfung und
Konkurrenz-Hochſpringen (Herrenreiten).

Zum Deutſchen Bundflug 1911.
Die Kieler Nationale Flugwoche hat amDonnerstag mit dem Aufſtieg faſt aller in Kiel anweſenden

Flieger einen äußerſt wirkungsvollen Abſchluß gefunden.
Um 9 Uhr abends, als ein Böllerſchuß den Schluß des Fliegens
ankündigte, ſtrebte Schahl aus einer Höhe von mehreren
hundert Metern dem Flugplatze zu, um zu landen, als plötzlichſein Motor ausſetzte, anſcheinend inſölge Benzinmangels.

Schall ging im Gleitfluge mit gefahrdrohender Schnelligkeitnieder, landete aber un verſ ehrt nach einem geſchickten

Manöver unter großem Beifall des Publikums wenige Meter
von der Barriere entfernt. Auch geſtern wohnten die Pringrgr Heinrich von Preußen ſowie die Prinzen
dalbert und Waldemar den n net bei.

Nach den bisherigen Berechnungen wird der Flieger Hirt h
den großen Preis von Kiel und den Geſamt-
höhenpreis der Flugwoche erhalten.

Heute, Freitag, morgen um 4 Uhr 2 Min. ſtartete für die
fünfte Tagesſtrecke des Deutſchen Rundfluges, Kiel-Lüne-
burg, Büchner auf einem Zweidecker mit Leutnant Stef
fen, um 4 Uhr 9 Min. Lindpaintner mit Leutnant
Heiler auf einem Farmanzweidecker, um 4 Uhr 10 Min.
Reichardt auf einem Euler-Zweidecker, um 4 Uhr 13 Min.
Thelen auf einem Wright-Zweidecker, um 4 Uhr 14 Min.
Schauenburg mit einem Monteur als Paſſagier auf einem
Wrightzweidecker und um 4 Uhr 20 Min. Vollmöller mit
Bertram als Paſſagier auf einem Rumplereindecker. Es herrſcht
regneriſches Wetter. Prinzeſſin Heinrich und Prinz
Waldemar waren zum Start erſchienen.

Die Luftſchiffahrt.
Der Ballon „Berlin“ von ruſſiſchen Grenzwachen beſchoſſen.

Nach einem beim Berliner Verein für Luftſchiffahrt einge
gangenen Telegramm iſt auf den Ballon „Berlin“, welcher am
Dienstag abend in Schmargendorf aufgeſtiegen war, beim
Paſſieren der ruſſiſchen Grenze am Mittwoch vormittag eine
große Anzahl von Schüſſen von den ruſſiſchen Grenz-
wachen abgegeben worden. Die Jnſaſſen wurden nicht ver

letzt. Die Landung vollzog ſich am Mittwoch mittag glatt in der
Nähe von Senzburg.

Um den Kathreiner Flugpreis
von 50 000 Mark für den Flug München-- Berlin iſt bekannt
lich als erſter Bewerber Oberingenieur Hellmuth Hirth
(Rumpler-Eindecker) offiziell angenommen. Der Flug beginnt
in MünchenPuchheim und endigt in BerlinJohannisthal.
Hirth iſt Gewinner des Oberrheiniſchen Rundflugs und Jnhaber
i n mit und ohne Paſſagier, alſo ſehr aus

zreich.

Ans Nah und Fern.
Blumentag in Paris. Der am Sonntag in Paris veran

ſtaltete Blumentag zugunſten der in Marokko verwundeten
franzöſiſchen Soldaten ergab 160 000 Franks.

Drohbriefe an Pariſer Krankenhausärzte. Der Leiter eines
Pariſer Krankenhauſes erhielt in den letzten Tagen mehrere
Briefe, worin verſchiedene Aerzte der Anſtalt mit dem Tode be
droht wurden. Da man befürchtet, daß der Mörder des Pro
feſſors Guinard Nachahmer findet, beſchloß die Polizei, alle Zu
gänge zu dem Krankenhauſe ſtreng zu überwachen.

Die Peſt. Nach einer Meldung aus Petersburg wurde der Narym
bezirk in der Kirgiſenſteppe im Aſirachangebiet für peſtgefährlich und
die Kirgiſenſteppe für peſtbedroht erklärt. Jn Odeſſa iſt ein
weiterer Peſtfall bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. Auf Java ſind
in der vergangenen Woche 55 Peſiſälle, darunter zwei an nugenpeſt,
und 44 Todesfälle vorgekommen. Soerebaya iſt jetzt peſtirei.

und einen jährlichen Beitrag von 10 Mk. entrichtet. Die Herren

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Prag, 22. Juni. Der Bakteriologe, roten an der

deutſchen techniſchen Hochſchule, Franz Kral, iſt hen esgeſtorben.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 22. Juni. Angekommen: „Sperber“ am 21. Juni

in Torqay (England). „Panther“ am 21. Juni in Dakar. „von derTann“ am 20. Juni in Southampion. „Hohenzollern“ und „Sleipner“
am 21. Juni in Kiel.

D Sport und Jagd.
W. Kiel, 22. Juni. Amerikaniſch- Deutſche Sönder-

klaſſen-Wettfahrten. „vBibelot“ erſter Preis, „Beaver
zweiter Preis, „Seehund III“ dritter Preis, „Cima“ vierter Preis,
„Tilly XIV“ fünfter Preis,

W. Kiel, 22. Juni. BinneneWettfahrten. 8 mw-R-Klaſſe:
„Taifun“ erſter Preis (Ehrenpreis der Stadt Kiel), „Woge V“ zweiter
Preis, „Toni VIII“ dritter Preis. 7 m-R-Klaſſe: „Meluſine 11“
erſter Preis, 6 m-R-Klaſſe „Schelm“ erſter Preis“, „Gefion III“
zweiter Preis, „Windſpiel XV“ dritter Preis, „Harald IV“
vierter Preis,

Landwirtſchaftliches.
Der Verliner Verein deutſcher Landwirtſchafts

beamten,
der im Jahre 1865 gegründet iſt und unter dem Protektorat des
deutſchen Kaiſers ſteht, hat es ſich zur Aufgabe gemacht, ſeinen
Mitgliedern koſtenlos Stellung zu vermitteln und
ihnen über Zeiten der Brotloſigkeit, Krankheit uſw. durch
Unterſtützungen hinwegzuhelfen. Ferner gewährt der Ver-
ein ſeinen wirklichen Mitgliedern, wenn ihre Arbeitskraft durch
dauernde Krankheit oder durch Alter gemindert iſt, eine fort
laufende jährliche Rente nach Maßgabe der gezahlten
Beiträge. Die Witwen der Mitglieder ſowie deren Waiſen
erhalten eine jährliche Penſion. Das Geſamtvermögen des Ver
eins betrug Ende 1910 433 928 Mk. und iſt in ſtetem Wachſen
begriffen. Aufgenommen in den Verein kann jeder Landwirt-
ſchaftsbeamte werden, der durch Zeugniſſe ſeine Tüchtigkeit und
Unbeſcholtenheit nachweiſt, ein einmaliges Eintrittsgeld von 5 Mk.

Prinzipale werden Ehrenmitglieder des Vereins gegen Zahlung
eines Jahresbeitrages von 12 Mk. oder einmaligen Beitrags von
75 Mk. für Lebenszeit. Der Zweck dieſer Zeilen iſt der, tüchtige,
junge Landwirtſchaftsbeamte darauf aufmerkſam zu machen, daß
ſie im Berliner Verein deutſcher Landwirtſchaftsbeamten die
beſte Gelegenheit haben, erſtens koſtenlos eine Stelle zu erhalten,
ferner gegen geringe Jahresbeiträge ſich für den Fall ihrer Jn
validität oder des Alters und ſpäter für ihre etwaigen Hinter-
bliebenen eine Penſion zu ſichern. Es gibt keine einzige Ver-
ſicherung, die im Verhältnis zu den niedrigen Beiträgen ſo hohe
Gegenleiſtungen an Altersrenten aufweiſt wie dieſer Verein.
Sämtliche Herren Prinzipale, auch diejenigen, die nicht Ehren-
mitglieder ſind, erhalten koſtenlos Beamte durch den Verein
nachgewieſen. Die Satzungen des Berliner Vereins deutſcher
Landwirtſchaftsbeamten werden von der Geſchäftsſtelle desſelben,
Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 14, auf Wunſch bereitwilligſt
koſtenfrei zugeſandt.

Lehte Telegramme.
Das Fortbildungsſchulgeſetz.

Berlin, 23. Juni. Jn der geſtrigen Abendſitzung der
Abgeordnetenhaus kommiſſion für die Fortbildungsſchule, die
ſich bis Mitternacht hinzog, wurde die Vorlage angenommen,
und zwar ſprach ſich dieſe für die gleichzeitige Zuſtändigkeit
des Kultusminiſteriums aus. Nach der Abſtimmung er-
klärte, dem „L.-A.“ zufolge, der Handelsminiſter, für ihn
ſei die Vorlage in dieſer Geſtalt unannehmbar. Vor der Be
ratung beſichtigten Mitglieder der Kommiſſion mehrere
Pflichtfortbildungsſchulen im Oſten der Stadt Berlin.

Stenographie-Konferenz.
Berlin, 23. Juni. Jm Laufe des Juni ſoll in Berlin

eine amtliche Stenographie- Konferenz abgehalten werden,
an der Vertreter der bedeutendſten Stenographieſyſteme
teilnehmen.

Vom amerikaniſchen Geſchwader vor Kiel.
Kiel, 23. Juni. Von heute ab werden täglich 20 ameri-

kaniſche Offiziere des Geſchwaders zum Beſuch der Reichs
hauptſtadt nach Berlin reiſen.

Der Typhus in Schneidemühl.
Schneidemühl, 23. Juni. Die Zahl der Erkrankungen

an Typhus iſt auf über 150 geſtiegen. Geſtern iſt der erſte
Todesfall zu verzeichnen geweſen. Jn der Kleinkinderſchule
wird ein Heim für diejenigen Kinder eingerichtet, deren
Eltern wegen Erkrankung an Typhus im Krankenhauſe auf-
genommen ſind.

Körſen- und Handelsteil.
A. Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel
Magdeburg, 22. Juni. Getreide und Futtermittel

Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
uetto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unv.
engliſcher und Sommer- gut 201--206 Kolben Sommer gut

bis Rauhweizen gut A. Roggen, unv.,inländ. gut 172-174 Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte
gut feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

ausländiſche Futtergerſte, ſtill, gut 142-145 Hafer
feſt, inländ. gut 180 187 A. Mais, feſt, runder gut
145--157 amerikan. bunter gut 145 148

Berlin, 22. Juni. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 Jnländiſcher
205--207 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Juli
206--206,25--205,75--206,50 Abnahme im September 198,75
bis 198,50 199,25 im Oktober 199,00 199,25 Dezember
199,50 Tendenz: behauptet. Roggen für 1000 kg. Jnl.
177,00 ab Bahn. 712 g., im Juli 168,00 bis167,75-- 168,650 Ac, im Septbr. 167 166,75 167,60 167,25 AC.,
Oktober 167,50--167,26 167,75-- 167,50 Dez. 167,50 168 bis
167,75 Tendenz: matter. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht
450 g. Abn., im Juli 168,00 167,50 Sept. 164 163,75
Abn. im Oktober 164,25--163,75 Abnahme im Dezember 164 bis
163,75 Tendenz matter. Mais per 1000 kg. Abn. im Juli

A. Tendenz I Weizenme hl per 100 kg brutto
einſchließlich Sack: 00 25,25--27,50 A. feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggen mehl Nr. 0 und 3:
22--23,50 Abnahme im Juli im Sept. 21,40 bis
21,35 im Oktober 21,40 Tendenz ruhig. Rüböl für
100 kg mit Faß in Mark. Abn. im Oktober 60,50-—60,20 c.
n feſt.Frühmarkt. (Am tliche Not ierungen.) Berlin, 22. Juni.
Weizen loko 205,00--207,00 ab Bahn nnd frei Wagen, Juli

im Septbr. im Oktober bisRoggen loko 171,00 ab Bahn und frei Wagen. Abnahme im
September 168,00--167,75 Abnahmeim Dezember 4

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 708,00 166,00
ſchwere do. 169,00--184,00 ruſſiſche und Donau leichte 145,00

bis 150 do. ſchwere 151 160 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 188--193, do.
mittel 184--187, do. gering 131--183, ruſſiſcher ſeiner 183 186,
mittel 178 182 gering 173--177 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 157--161 do. neuer

abfallender 136 144 runder guter 154158
abfallender 136 bis 144 frei Wagen. Erbſen, inländ.
e mittel 160 166 ruſſiſche do. 160--166 AC, feine
aubenerbſen 167--182 Viktorigerbſen kleine Koch

erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00loko 25,25--27,60 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko beſte Marke
23,50 Weizenkleie grobe 10,00--10,60 feine 10,00
bis 10,80 Roggenkleie 10,75--11,60 A. Bohnen bis

A. Linſen ML. 22. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen Durum I Duluth Juni„/Juli 215 Manitoba
Juni Juli Nr. III 218 Nr. IV 211 Roſafé 78 kg Juni Juli
209 Baruſo 79 kg Juni Juli 2071 C, Auſtral. ſchwim. 218
Choice White Karachi Juni 206 Nordr. Juni 76/77 kg 2061
77/78 kg 207x Ulka 9 Pud 35 Juni 207 10 Pud 208 c
Roggen: Südr. 9 Pud 15/20 prompt 1644 Futtergerſtez
Südruſſ. 58/59 kg ſchwim, 133. Juni 131 Juni alt 131
Juli 131 Aug. 122x Sept. Okt. 121 Hafer: Nordr,
50/51 kg Juni /Jnli 1651 La Plata 48/49 kg Juni Juli 159
Mais: Mixed Juli 142 Sept. 1434 Odeſſa prompt 134
DonauBulg. Mai/ Juni 137

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 22. Juni. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 20,75--21,25 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 22. Juni. Kartoffelſtärke 20,75--21,25 Mk.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 22. Juni. Spiritus ruhig, Juni 17 G.,

Juni-Juli 171 G., Juli-Auguſt 174 G.
Paris, 22, Juni. Spiritus feſt, Juni 49,75, Juli 50,00,

Juli Auguſt 50,50, Septbr. Dezbr. 46,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 22. Juni. Rüböl loko 64,50, Oktober 63,00.
Hamburg, 22. Juni, Kübsl ruhig, loko verzollt 62,00. t
Amſterdam, 22. Juni. Leinöl ſeſt, loko Juli 44

JuliAuguſt 44/,, Septbr. Dezbr.
Paris, 22. Juni. Rübbl behauptet, Juni 66,00, Juli 66,25,

JuliAuguſt 66,60, Septbr. Dezbr. 67,75.
Peſt, 22. Juni. Kohlraps ruhig, Auguſt 14,00.

Zucker.
W. Hamburg, 22. Juni. Rübentohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo
per Juni 10,771/,, per Juli 16,77 der Auguſt 10,86, per OktoberDezember 10,12 per Jannar Marz 10,22 ver Mai 10,87
Tendenz: behaupiet.

Kaffee.
Bamburg, 22. Juni. Kaffee Termin Notierungen. Nur für

Good average Santos.) Sept. 56 G., Dez. 54 G., März 54
Mai 54 G. Tendenz: ruhig.

Auſterdam. 22. Juni. Java Kaffee, good ordinary,
ruhig, loko 57.

Havre, 22. Juni. Kaffee, Good average Santos Sept. 67,75,
Dezbr. 67,25, März 67,00, Mai 66,75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 21. Juni. Kaffee, Zufuhren 7000 Sack
in Rio, 10000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 22. Juni. Baumwolle, träge.

loko 78 Pfg.
ven. 22. Juni. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Juli 5,87 Verk., April 5,50 Verk. Tenvenz: Ruhig.
Liverpool, 22. Juni. Baumwolle Umſatz 7000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Ruhig. Per Juni 7,97,

per JuniJuli 7,83, per JuliAuguſt 7,78, per Aug. Sept. 7,50, per
Sept.Okt. 7,12, per Okt. Nov. 6,97, per Nov.Dez. 6,91, per Dez.
Jan. 6,90, per Jan. -Febr. 6,90, per Febr.-März 6,90.

Petroleum
Hamburg, 22. Juni. Petroleum feſt, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam, 22. Juni. Bancazinn ruhig, loko 126/2,
London, 22. Juni. Blei, ſpan., 138 Lſirl., engl. 138/, Lſirl.,

d z Lſtrl., Zint 248/, Lſtrl., ChiliKupfer 57/16 Lſtrl., s Monate
57 ſtrl.Glasgow, 22. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen matt.
Middlesborough Warrants III 46 eb. 4 d.

B. Tiere nnd tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 22. Juni. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
153 Rinder, und zwar 38 Ochſen, 14 Kalben, 64 Kühe, 37 Bullen,
1018 Kälber, 172 Stück Schaſvieh, 1520 Schweine, und zwar 1520
deutſche zuſ. 2863 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 86, III. 76,
IV. 66 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 76, IV. 67, V. 57 c für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 83, II. 80, III. 77 c für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 61,
II. d5, III. 40, IV. c für 50 Kg Lebendgew. Schafe: I. 44,
II. 41, III. c für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 55, II. 52,
III. 48, IV. 43 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 130 Rinder,
und zwar 37 Ochſen, 12 Kalben, 55 Kühe, 26 Bullen 1016 Kälber,
142 Schafe, 1509 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe langſam, Schweine, Kälber mittel.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. RewYeork, 22. Juni. Roter Winter-Weizen loko 97

per Juni ver Juli 96/,, per Sept. 96,, per Dez. 99

Npland middling

Mais per Juli 63/,, ver Sept. 65, per Dez. Mehl 2,86.
Getreidefracht nach Liverpool

W. Chiegge, 22. Juni. Weizen ver Juli 90, ver Sept. 90!
Mais ver Sept. 59

W. K 22. Juni. Petroleum Standard white in New
27 7,25. do. in Philadelphia 7,25, do. in Refined Caſes 8,75, do.

redit Balaneces at Oil City 130.,
W. NeweHork, 22. Juni. Schmalz Weſiernſieam 8,65, Rohe und

Grothers 8,65.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Straußfurt 21. Juni 22. Juni 1.00. Grochlitz

0.68, 0.73. Nebra Obp. 1.94, 1.94. Nebra Untp.
1.24, 1.26. Brückenp. 0,72. 0.74. Köſen 0.56, 0.56.

Weißenfels Untp. 0.26, 0.20. Trotha 1.46, 1.88. Als
leben 0.92, 0.86. Bernburg 0.48, 0.45. Calbe Obp.,

1.38, g 1.38. Calbe Utp. 0.01, 0.02. Grizehne 0.22, 0. 13.
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,

23. Juni 209 O.
Berantwo ritlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. WValther Gebendleben;

far Provinz, All es, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches;
inrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
r eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
nerlei Verpflichtungen.

tädter
k) Alte Promenade 3, gegenüber Stadtiheater;

Fiſiaſle Halle a. S. h tie Mark. Ausführung sümtlicher bank-
lonen Mark. geschäftlicher Transaktionen,
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